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de Ciencias Sociales (CLACSO). 2023
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Estudios Sociales (CES) de la Universidad de Coimbra, 
FLACSO, Brasil und CLACSO. 2020

• LL.M. – Rechtswissenschaften _ Universidad Nacional 
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An was denkt Ihr, wenn Ihr an Kolumbien denkt?

https://www.menti.com/alqbfm427p8x
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Was wisst Ihr über
Kolumbien?

• An welche Länder grenzt Kolumbien?
• Welche Sprache wird in Kolumbien gesprochen?
• Wie viele Sprachen werden in Kolumbien 

gesprochen?
• Wie lange existiert Kolumbien bereits als 

unabhängiger Staat?
• Welches ist das Jahr der aktuellen Verfassung 

Kolumbiens?
• Welches Land hat eine größere Bevölkerung, 

Deutschland oder Kolumbien? Und welches Land ist 
größer in Bezug auf die Landfläche?

• Welche Produkte aus Kolumbien verwendet Ihr?
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Die Sustainable Development Goals, kurz SDGs, befassen sich mit globalen Herausforderungen wie Armut,
Ungleichheit, Klima, Umweltzerstörung, Wohlstand sowie Frieden und Gerechtigkeit. Sie schaffen ein Bild von der
Zukunft, das für alle Menschen weltweit bis zum Jahr 2030 erreicht werden soll. In 17 Zielen wird formuliert,
was für die Sicherung einer nachhaltigen Entwicklung auf ökonomischer, sozialer und ökologischer Ebene notwendig
ist.
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Könnt ihr anhand von Fotos raten, wer der/die kolumbianische Vizepräsident*in, der/die Bürgermeister*in der 
Hauptstadt des Landes sowie der/die Botschafter *in von Kolumbien in den USA und bei der UNO ist? Wer von 

ihnen ist nicht heterosexuell oder cisnormativ?



Welche Inseln gehören zu Europa?

Kennt ihr die europäischen Grenzen?



Welche Wörter verbindet ihr mit „Kolonialität“?

https://www.menti.com/alqbfm427p8x
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Hauptursachen für die Entwicklung 
des Kolonialismus?

Ausschlaggebend für diesen Prozess waren rassistische
Ideologien, die kostenlose Arbeit der "Anderen", d. h. der
rassifizierten/entmenschlichten Menschen, der Zugang zu
Mineralien und landwirtschaftlichen Produkten, der damit
verbundene Reichtum und andere Faktoren.
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• Haiti:
1. In welchem Jahr wurde es erobert? Welche Sprache 

wird dort gesprochen? Wie lange ist das Land 
schon unabhängig? Welche Rolle spielte die 
Sklaverei und die Entschädigung der 
Sklavenhalter?

2. Warum und in welcher Höhe musste Haiti 
Frankreich entschädigen? Wann hat es die 
Schulden bezahlt? Welche Auswirkungen hat die 
koloniale Vergangenheit auf das Land? Wann 
wurde es von anderen Ländern als unabhängiges 
Land anerkannt?
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Gruppenübung

The Root of Haiti’s Misery: Reparations to Enslavers (The New York Times):
https://www.nytimes.com/2022/05/20/world/americas/haiti-history-colonized-france.html?smid=url-share



Kolonialität 

Kolonialismus
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Kolonialismus ist ein politisches und wirtschaftliches Verhältnis, in dem die Souveränität
einer Nation oder eines Volkes auf der Macht einer anderen Nation beruht. Er lässt sich als ein
Ereignis betrachten, d. h. als Menschen (Siedler bzw. Eroberer), die zu einem bestimmten
Zeitpunkt ankommen, andere Menschen unterwerfen und beherrschen und diese als Kolonie
verwalten, bis die Kolonisierten sich wehren und sie zurückdrängen. Diese Definition lässt
sich in Bezug auf den Beginn und das Ende der Kolonialismus datieren.
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Kolonialität ist nicht gleichbedeutend mit Kolonialismus, sondern 
vielmehr sein Erbe 



Seit dem späten 15. Jahrhundert verbreiteten die Kolonisatoren Vorurteile und 
etablierten Strukturen, die auf Ungleichheiten und Privilegien beruhten, wo immer 
sie hinkamen. Dies äußerte sich in der Verbreitung von Stereotypen und 
homogenisierten Wahrnehmungen der Bewohner der eroberten Kontinente. 

So war beispielsweise die Kategorisierung "Indios" eine Erfindung, die die vielen 
Identitäten von Millionen von Menschen in Abya Yala vor 1492 zu stark 
vereinfachte. Gegenwärtig gibt es allein in Kolumbien nicht weniger als 115 
verschiedene indigene Gruppen und 65 indigene Sprachen. 

In ähnlicher Weise stellten der transatlantische Sklavenhandel und die 
Entmenschlichung nichteuropäischer Menschen in dieser Zeit einen 
Paradigmenwechsel in der Menschheitsgeschichte dar, der über die bloße 
Einstufung als Barbaren hinausging.
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‚Rasse‘ als Organisationsprinzip: Hierarchisierung 
der Menschen nach rassischen Vorstellungen. 



Kategorien wie Geschlecht, Klasse oder Rasse haben sich als 
Produkt diskursiver Praktiken herausgebildet, die während der 

Kolonialzeit weltweit eingeführt wurden.

Diese Kategorien sind nicht angeboren, 
sondern politische und soziale 

Konstrukte, die aus der modernen 
Geschichte stammen. Sie definieren 
nicht die Subjektivität des Einzelnen 

oder einen biologischen 
Determinismus. Vielmehr beleuchten 
sie Kategorien, Identitäten, Status und 
die Stellung des Einzelnen innerhalb 

der Gesellschaft und spiegeln die 
Auswirkungen von Machtverhältnissen 
und kontinuierlicher sozialer Dynamik 

wider.
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Entleerung von Körpern und Territorien?
„In den sozialen Beziehungen, die wir mit denjenigen
aufbauen, die wir als die Anderen betrachten, entleeren wir sie
von dem Inhalt, den sie mitbringen, wenn wir ihnen begegnen,
das heißt, wir betrachten jemanden nicht als jemand, der über
das Vorurteil hinausgeht, das wir haben, und über den
Gebrauch, den wir von ihm machen wollen". Andererseits: "So
wie wir Menschen ihrer Bedeutung, ihres Sinns, ihrer Gefühle
und ihrer Fähigkeiten berauben, so tun wir das auch mit
Gebieten, die rassifiziert sind…“ (Aurora Vergara ).
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• Der Begriff ‚Kolonialität‘ umfasst alle kolonialen Denk- und Handlungsmuster,
die sich aus der Invasion und Eroberung von Abya Yala ergeben haben und die in
verschiedenen (Re-) Konfigurationen die gegenwärtigen Realitäten von
Gesellschaften kontinuierlich und nachhaltig strukturieren.

• Sie kann als eine Singularität betrachtet werden, die in verschiedenen
Dimensionen und auf verschiedenen Ebenen wirkt und vielfältige Auswirkungen
in allen Bereichen des individuellen und soziales Lebens hat. Eine differenzierte
Betrachtung kann jedoch auch von einer Pluralität ausgehen und die
verschiedenen Aspekte von Kolonialität, wie Kolonialität der Macht, des Wissens,
des Seins, des Geschlechts, der Migration, der Ontologie oder der Ästhetik in den
Fokus rücken.
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Was ist dann Kolonialität? 



Die Prozesse, die mit der 
Invasion von Abya Yala
und dem Kolonialismus 
in Gang gesetzt wurden, 
haben im Laufe der Zeit 

eine eigene Dynamik 
entwickelt. Heutzutage 

empfinden wir viele ihrer 
Auswirkungen als 

normal und verteidigen 
diesen Status quo sogar 

innerhalb unserer 
Gesellschaften.
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Welche Machtstrukturen kamen mit der 
europäischen Invasion ab 1492 nach Abya Yala?
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Die Kolonisierung dauerte 
bis 1819. In dieser Zeit 
gab es viele Aufstände 
(Benkos Biohó ist ein 

paradigmatisches 
Beispiel)

Am 1. Januar 1852 
wurde die Sklaverei 

beendet.

Es gab mehrere 
Bürgerkriege wegen 

Machtkämpfen.
Verfassung von 1886

Kautschukboom (von 
der Mitte des 19. 

Jahrhunderts bis Anfang 
des 20. Jahrhunderts im 

Amazonasgebiet)

Krieg der Tausend
Tage (1899-1902)

Das 
Bananenmassaker

(1928)

Ermordung von Jorge 
Eliecer Gaitan

(9.04.1948)

die Zeit “der Gewalt” 
(1948-1958)

Nationale
Front (1958–1974)

Beginn des internen 
bewaffneten 

Konflikts (1964-
2016)

Mehrere Guerillas: 
EPL, ELN, FARC-

EP, M19, 
Movimiento Armado

Quintín Lame…

Paramilitarismus: komplexes 
gewalttätiges Netzwerk bzw. 
eine Koalition, die Macht und 
Geld ansammelt, den Status 
quo aufrechterhält und die 

Demokratisierung verhindert.

Aufschwung des 
Drogenhandels (ab 
den 1980er Jahren)

Verfassung von 1991

“El desmadre” (1991-
2002)

Friedensabkommen
(25.11.2016)

Seit der Unterzeichnung des 
Friedensabkommens wurden 

mehr als 1.400 führende 
Persönlichkeiten aus der Sozial-
und Umweltbewegung und mehr 

als 400 ehemalige FARC-
Mitglieder ermordet.

Fall
Kolumbien
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Wie dringt bzw. drang das koloniale 
Erbe in die sozialen, politischen und 
kulturellen Strukturen Kolumbiens 
ein und wie sind die während der 
Kolonialzeit entstandenen 
Machtverhältnisse mit der 
gewalttätigen Logik des Konflikts 
verschmolzen, um eine fortwährende 
Ausbeutung, Aneignung, 
Stigmatisierung und schädigende 
Verhaltensweisen zu fördern? 

Wie tragen historisch bedingte Machtgefälle aus der Kolonialzeit zur 
Rechtfertigung und Aufrechterhaltung von Gewaltformen gegenüber 
ethnischen Gruppen, Frauen und nicht cis- bzw. heteronormativen Personen 
in Kolumbien bei?



Was hat die kolumbianische Wahrheitskommission dazu zu sagen?
• Aus dem Abschlussbericht der kolumbianischen Wahrheitskommission geht hervor, dass der kolumbianische Staat 

selbst nach Kriterien wie Hautfarbe, wirtschaftlichem Status, ethnischer Zugehörigkeit, Geschlechtsidentität, 
sexueller Präferenz und geografischer Herkunft diskriminiert und reviktimisiert hat. Es ist ersichtlich, dass 
Machtgefälle in Kolumbien weiterhin existieren, die auf dem kolonialen zivilisatorischen Projekt einer 
eurozentrischen Kulturidentität beruhen. Diese Strukturen haben den Konflikt und die damit verbundenen 
akkumulierten, unverhältnismäßigen und differenzierten Schäden verschlimmert. 

• Aus dem Bericht ergibt sich, dass der Konflikt eine Fortsetzung und Verschärfung der strukturellen Gewalt und 
Gewaltkontinuitäten darstellt, die bis vor der Entstehung des Landes als Nationalstaat zurückreichen. Es wird 
betont, dass dieses Phänomen durch Ausgrenzung in Bezug auf den Kosmos und das Verständnis, dass wir Teil 
eines Ganzen sind, sowie durch politische, wirtschaftliche und soziale Ausgrenzung und Diskriminierung geprägt 
ist, ebenso wie durch kontinuierliche Aneignung.

• Außerdem geht hervor, dass diese Schäden vor allem diejenigen Menschen (aber nicht nur sie, aus einer nicht-
anthropozentrischen Perspektive!) erlitten haben, deren Lebens- und Erfahrungsweise nicht mit diesem 
Zivilisationsprojekt übereinstimmt, sowie diejenigen, die von Geburt an dazu verdammt sind, nicht in den Genuss 
der Privilegien der Hierarchien dieses Projekts zu kommen. Besonders betroffen sind u.a. alle Organismen, die 
nicht als menschlich betrachtet werden sowie arme Menschen, insb. aus ländlichen Gebieten, BäuerInnen, 
FLINTA* und ethnische Völker, sowie ihre Territorien, ihr Wissen und ihre Kulturen. Der Bericht macht deutlich, 
dass mehrere indigene Völker ausgelöscht wurden oder vom Aussterben bedroht sind, was ihre Auflösung in 
diesem Identitätsprojekt bedeutet : ein singuläres, monokulturelles und monolinguales Projekt, das koloniale 
Institutionen und Vorstellungen sowie die hegemoniale Weltanschauung begünstigt.
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Spiel-PIN
02125886
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Inwiefern beeinflussen 
unternehmerische 
Entscheidungen, 

Produktionsprozesse, 
Lieferketten und 

Konsummuster die 
Lebensbedingungen von 

Menschen in anderen Teilen 
der Welt sowie die Natur?

Werden Muster aus der 
Kolonialzeit reproduziert?

27
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WO KOMMT DIE KOHLE HER?
• Vielfältige Kämpfe haben die Tagebaulandschaften in Deutschland in das Bewusstsein der 

Menschen gebracht. Doch ein erheblicher Teil der  in Deutschland zur Stromgewinnung 
eingesetzten Kohle wird aus anderen Regionen importiert. Einer der größten Lieferanten ist die 
Mine El Cerrejón in der kolumbianischen Region La Guajira.  Die Guajira hat sich in den 
letzten Jahrzehnten zu einer der wichtigsten Kohleregionen Kolumbiens entwickelt. 

• Der Zugang zu Wasser ist in der Guajira keine Selbstverständlichkeit. Die ohnehin 
niederschlagsarme Region leidet seit mehr als 40 Jahren unter dem exzessiv betriebenen 
Bergbau, insbesondere durch El Cerrejón, dem größten Steinkohletagebau Lateinamerikas. El 
Cerrejón – so nannten die Wayúu einst den heiligen Berg. Heilig, weil er ihnen seit 
Jahrhunderten Medizinpflanzen spendete und das spirituelle Erbe der größten indigenen 
Gemeinschaft Kolumbiens. Heute steht El Cerrejón für einen Großkonzern, eine Mine, ein 
Loch, Zerstörung. Der Berg ist ausgehöhlt, die Menschen vertrieben.

• In nahezu der gesamten Region sind die Folgen der Kohleförderung spürbar. Viele 
Wasserquellen sind mittlerweile versiegt, Umwelt und Natur sind teils zerstört, was vielen 
Menschen ihre Lebensgrundlagen entzieht. Ganze Dörfer wurden (zwangs-) geräumt oder ihre 
Bewohner*innen vertrieben.
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Externalisierung
Externalisierung wird als ein Prozess verstanden, bei dem negative (wirtschaftiche, 
ökologische, humanitäre etc.) Effekte ständig ausgelagert werden, was für das Funktionieren 
der Weltwirtschaftssysteme unerlässlich ist. Die Externalisierungsstruktur, die eine Entwertung 
des Abgespaltenen (inklusive unbezahlter Arbeit und ökologischer ‚Ressourcen‘) beinhaltet, 
bildet das Fundament für deren kostenfreie oder kostengünstige Aneignung.
https://climate.nasa.gov/images-of-change/
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Sommer 2023 Globale Rekordtemperaturen
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Gruppenübung
• Externalisierung von ökologischen, humanitären, sozialen und wirtschaftlichen Kosten. 

1. Woher kommen die Produkte? 
2. Wie viel kostet es, sie zu produzieren und nach Europa bzw.. Deutschland zu transportieren? 
3. Wieviel kostend sie in Deutschland?

Beispielfälle:
Bananen
Avocados
Kokain
Kaffee
Kautschuk
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Warum sind einige Länder so reich und 
andere so arm? Warum ist der Reichtum 

so groß geworden?
https://www.menti.com/alqbfm427p8x
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Reflexionen
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